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iſt Einigung der Geiſter möglich. Es kommt aber für den wohl
thätigen Erfolg des päpſtlichen Decretes viel darauf 0 daſs die
Beichtväter in deſſen richtiger Auffaſſung und Anwendung überein⸗
ſtimmen. Wenn auch Iim Hinblicke auf den Hauptzweck des äpſt⸗
en ecrete die rage, ob überzählige Communionen El oder
nicht leicht 3u geſtatten ſeien, als Nebenfrage erſcheint, ˙ iſt ſie
doch an ſich keineswegs unwichtig. Jemehr die Zahl der weiblichen
Ordensgenoſſenſchaften wã und jemehr ſich dieſelben ber den
Erdkreis ausbreiten werden durch die Jahrhunderte hin, deſtomehr
Wichtigkeit gewinnt eine rage, welche Ta  9 für Tag actuell bleibt
und von deren Löſung ſowohl der geiſtige Fortſchritt der Ordens
frauen, als auch deren ungehindertes, friedliches Zuſammenleben
nicht wenig abhängt und II. . wird.
Eine Hrundregel und bin Grundfehler auf dem

Gebiete der Kanzelberedſamkeit.
Von Franz Stinged I, Director de biſchöflichen Convictes „Haiderhof“ Vi Linz.

Ein Geiſtlicher kam mit einem berühmten Rechtsanwalt ber
die Erfolge zu prechen, die letzterer in ſeiner Eigenſchaft als Ver
theidiger vor Gericht erzielt 0 „Mein Herr“, prach der Prieſter,
„Ihre riumphe bewegen mich, einen für mich ſchmerzlichen Ver
gleich 5 ziehen wiſchen den rfolgen, die wir Prieſter auf der
Kanzel erzielen, und den Wirkungen, die Sie und hre ollegen
zu verzeichnen Aben Wir predigen ſo oft und erreichen wenig, oft
ni Sie ſind faſt jedesmal von Erfolg gekrönt oher dieſer
Unterſchied?“ „Die Sache iſt ganz einfach“, erwiderte der Advocat
„Wir wiſſen jedesmal, was wir wollen, Sie aber ni 1.5

Dieſe Antwort mag Uuns nhöflich klingen, das Urtheil, das ſie ent
hält, hart, nicht erſchöpfend, theilweiſe ungerechtfertigt erſcheinen; gewiſs
iſt jedo der Advocat machte den Geiſtlichen auf eine der wichtigſten
Regeln der Redekunſt aufmerkſam und wies mit dieſer Antwort auf
eine Haupturſache der Unfruchtbarkeit ſo vieler Predigten hin; denn
die Plan und Zielloſigkeit iſt, wie auf jedem Gebiete, auch un der
Beredſamkeit mit Unfruchtbarkeit geſchlagen Wenn wir uns die
Mühe nicht verdrießen laſſen, Qus der Sündflut der Predigtwerke
enn xemplar herauszufiſchen oder Predigten anzuhören, können wir
finden, daſs der Großtheil der Predigten einer „Einfachheit“
leidet, die mit der apoſtoliſchen ni zu thun hat Man thut Un
recht, vor zu großer Originalität und un In der Kanzelberedſam⸗
keit 3 arnen In die wenigſten, die des Uten 3 viel thun;
die Mehrzahl predigt ehen 7• einfach 3 * thut weh, wahrnehmen zu
müſſen, wie das Volk oft auf kräftige Speiſe wartet und afur eine
dünne U erhält. Vielen Predigten 1e man ES ſofor daſs
ſie einen anderen Zweck verfolgen als N Büchermarkt Uunt eine
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unglückſelige Nummer 3 verme ren oder eine L, wenn nicht ganzeStunde auszufüllen. Doch g9l * noch Predigten, N denen wir
vieles lernen können. Bei dem einen iſt eS die Gewandtheit der
Sprache, die uns einnimmt, der Schwung der Darſtellung, der Uuns
hebt, beim andern die Fülle geiſtreicher Gedanken, die uns blendet,
beim ritten die dramatiſche Lebendigkeit, die uns feſſelt, beim vierten
die packendſten Figuren, Oſiopeſe, Ethopöie, Proſopopbie, Hypo⸗E und wie ſie alle lauten mögen; ETL was wir mit ſeltenen
Ausnahmen miſſen, iſt der feſt E, if der Predigt,das zielbewuſste Vorgehen bei der Anordnung des edeſtoffes. Und
doch liegt gerade hierin faſt der Wert der Predigt. „Res ista“
ſagt Cicero (de Orat. II 42, 180.) „tantum potest In dicendo.
Ut ad vincendum uu plus ossit“. Gerade hierin zeig ſich der
wahre Redner Alle on noch ſo vortrefflichen Eigenſchaften eines
Predigers, wiegen den angel eines feſten mit eiſerner Conſequenzdurchgeführten Redeplanes nicht QAul. Man hat nicht mit Unrechtden Redner mit dem Feldherrn verglichen; der Feldherr 23 ſeineAbtheilungen nach ganz beſtimmten Regeln auf,‚ wie ſie die Kriegs⸗kunſt ihm vorſchreibt; alles hat ſeinen Platz vom Armeecorps bis
zum letzten Mann, jede ewegung verfolgt einen beſtimmten Zweck,den der Commandierende bei einem Operationsplane ſich geſetzt;das nicht der Fall iſt, errſcht Verwirrung, raft  — Zeit und
Menſchenverſchwendung, eln zielloſes Hin und Herſchwanken der
einzelnen Truppenkörper, und ˙ groß auch die einzelnen Maſſenſind, die ins euer geſchickt werden, ˙ bewunderungswürdig die
einzelnen Truppenabtheilungen ſich chlagen, der Erfolg ird eine
ſchmähliche Niederlage ſein. Aehnlich der E  err auf dem geiſtigenKampfplatze, der Redner überhaupt und der Kanzelredner insbeſondere.
Geht der Prediger in ſeinem Kampfe mit den Leidenſchaften und
Sünden nicht nach den Geſetzen einer heiligen Strategie vor, ſetzt
ETr ſich kein beſtimmtes Ziel und wã e- nicht die zur Erreichungdieſes Zieles nöthigen Mittel, dann wird or auch kein Ziel erreichen.Der zielbewuſste Prediger hat nicht allein das Ziel, das Heilder unſterblichen Seelen, immer vor Augen, ondern auch das nächſteſeiner Predigt; Er ſagt ſich immer: „Das will ich heute erreichen!“In einer wohlgeordneten Reihe von Gründen erſcha ſich zuerſtZutritt zum kErſtan und durch dieſen zum der Zuhörer,die IeBU durch das Spiel der Affecte zu heilſamen Entſchlüſſen
anregt. das Ziel oder hat eS der Prediger nicht klar vor
Ugen, dann treten jene Mängel zutage, die ſchon Quintilian rügt,

ETL ſchreibt: „Si Oratio Caret —146 Virtute (nämlich: der gutenDispoſition, die Utilis 20 partium In locos distributio
nennt) tumultuetur NECES8S6E Est. sine 6GCtoOre Huitet NEG cCOhaereat
Sibi, mu repetat, MU. transea VGIU noOocte III ignotis 1oeis
Trrans (De InV VII. Proeln. 3 in der Predigt der
Plan, das klare Ziel, dann fehlt er auch die Einheit, Klar⸗
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heit, gedrängte ürze Es mag ſein, daſs ein Prediger
angenehm zu Uunterhalten weiß, daſs einzelne Theile der Predigt für
ſich betrachtet eſſeln ſind ſie aber nicht dem einen Zweck der Predigt
zielbewuſst untergeordnet, dann gleicht der Redner dem Beſitzer eines
Panoramas, der die herrlichſten Landſchaften oder Bilder vor unſeren
ugen vorüberziehen läſst, von denen das zweite den Eindruck des
erſten wieder verwiſcht. Der Prediger hat kein Ziel, EL weiß nicht,
was will Dieſem chweren orwurſfſe der Zielloſigkeit V entgehen,
ſcheinen zwei ittel geeignet zu ſein die klare Unterſcheidung
wiſchen dem geiſtlichen Lehrvortrag und der geiſtlichen
Rede, und die klare Anlage der Predigtdispoſition. (Predigt
Im kleinen.) Es elen deshalb dieſe zwei Punkte Im folgenden näher
betrachtet.

Unterſchied zwiſchen dem geiſtlichen Lehrvortrag und
der geiſtlichen ede

Bevor du an die Ausarbeitung der Predigt gehſt, überlege zu
erſt, welcher Predigtart du dich bedienen willſt Das geiſtliche
eben der Gläubigen fördern, und die Seelen dem Himmel näher
3 bringen, iſt der allgemeine Endzweck eines jeden geiſtlichen Vor:
trages. Die Förderung geſchie durch Vermehrung der Heilskenntnis
und durch heilſame ewegung des Willens. Die übernatürlichen
Acte, durch we wir den Himmel verdienen können, ſind ehen cte
des Verſtandes und des llens (der die Erkenntnis für ſich
allein, noch der 0Wille genügen zur Heilsthätigkeit; man kann ſehr
wohl alle Glaubenswahrheiten erkennen und doch kein Chriſt
ſein und man kann einen guten en aben, ohne eln Verlangen
nach ollkommenheit zu zeigen ignoti nu cupido. Es müſſen
Qher Elde Gattungen der Heilsacte vom rediger werden.
Es rag ſich nun, ob ELr ſich zunächſt und hau  ich zur
Aufgabe geſtellt, auf den erſtan der Zuhörer einzuwirken, die
Heilskenntnis durch Erweiterung oder Vertiefung der Glaubenswahr⸗
heiten fördern oder auf den en durch rregung heiliger und
heilſamer Affecte einen influſs auszuüben, ob ⁷ mehr belehrend
oder bewegend wirken will Wir agen unächſt und hauptſächlich,
denn ausſchließlich und allein auf den erſtan einzuwirken, iſt nicht
Gegenſtand der Predigt, ondern des Kathedervortrages; 10 eln
Religionslehrer wird auch auf dem atheder ſeinem Vortrag eine
gewiſſe Salbun zu verleihen wiſſen, daſs die Schüler ne der
Kenntnis der laubenswahrheiten noch lebe zum Gegenſtande und
Tfur vor der Wiſſenſchaft Gottes mit achhauſe nehmen. Der
Verſtand allein macht uns nicht zu Freunden Gottes, cCorde enim
creditur a0 iustitiam, ſagt der Apoſtel. Bloß auf den en ein⸗
wirken wollen, ohne ſich vorher Eingang Herzen durch den
Kopf verſchaffen, le die einfachſten pſychologiſchen Geſetze ver  2  —
kennen. Ein Prediger, der bloß auf den illen abzielt, wird



590

fähr dieſelbe Wirkung bei ſeinen Zuhörern hervorbringen, wie eine
rafrede auf einen, der gar wel Er ſie eigentlich
erhält. Halten wir uns bei der Ausarbeitung der Predigt da
Geſagte, ſo werden vir darüber Fu entſcheiden aben, ob ir Uns
eines geiſtlichen Lehrvortrages oder einer geiſtlichen
ede Im eigentlichen Sinne des ortes zur Erreichung unſeres
10 bedienen wollen. Von dieſer Grundentſcheidung hängt das Vor
gehen bei aſſung der Dispoſition weſentlich ab Willſt du einen
geiſtlichen Lehrvortrag halten, gleichviel ob EL ſo oder anders El
dann iſt eS deine (Tes denominatur gecundum
1d. quod 8 principalius). klar und anſchaulich die Wahrheit dar⸗
ulegen, nach allen Seiten hin zu E  tern, bei gegebener Ge
legenheit aus ihr praktiſche Schlüſſe zu ziehen und heilſame
fecte zu erregen. Ganz anders wir aber vorgehen müſſen, wenn
du eine geiſtliche ede halten willſt, wenn du * zunächſt
Uund direet auf heilſame Willensentſchlüſſe abgeſehen 90 Hier
wäre eine klare Darſtellung der Glaubenswahrheiten mit bloß 96·
legentlicher Rückſichtnahme auf praktiſch⸗religiöſe Bedürfniſſe zu wenig.
Der Redner wi zunä und hauptſächlich einen mehr oder weniger
beſtimmten Willensentſchluſs hervorbringen; oft heißt eS den amp
mit Hinderniſſen aller Art aufnehmen; ETL wird ſein Ziel nicht er

reichen, e nicht mit einer Phalanx von Beweggründen auf
die Herzen der ühörer eindringt. Wie grundverſchieden die Wege
ſind, die der Prediger einzuſchlagen hat, 1e nachdem einen geiſt⸗
lichen Lehrvortrag oder eine geiſtliche ede zu halten gedenkt, können
wir aus den zwei beſten Werken des rößten italieniſchen Kanzel⸗
redners, des ehrwürdigen Paul Segneri entnehmen. Es ſind dies
ſein Quareſimale und 11 Oristiano istruito. Das —2 Werk enthält
die geiſtlichen Reden (Faſtenpredigten), das zweite geiſtliche Lehr  2
orträge. Selbſt bei oberflächlicher Lectüre fällt der große Unterſchied
auf,‚ der mn der Anlage beider Predigtarten herrſcht Im Cristiano
istruito erthei Segneri Unterricht: EL beleuchtet das Weſen
und die ⁰ der Sünde von en Seiten, ſo daſs ir gewiſ
nirgends dieſes Capitel erſchöpfender behandelt nden Der Ton iſt
ruhig, die Wahrheiten werden Punkt für Punkt erbrter und die
Zuhörer nur gelegentlich zur praktiſchen Bethätigung der Glauben  S·
wahrheiten aufgemuntert. Ganz anders im Quareſimale. Hier ehen
wir den gewaltigen Redner und Bußprediger. Eine Reihe von
Beweggründen wird angeführt, die Zuhörer zu einem ganz beſtimmten
Willensentſchluſs zu bringen. Wie en Keil dringt leſe Motiven
reihe ins Herz der Zuhörer Kein Satz, der nicht zum Ziele führte
keine Wendung, die nicht erechne wäre Unerbittli hält der
Redner dem geſteckten Ziele feſt, bis EL endlich mei in einer
gewaltigen Peroration auch das ärteſte Herz im Sturm robert
Ein Beiſpiel In der Faſtenpredigt und um Ragionament
des zweiten Theils des Cristiano istruito behandelt Seaneri ein
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und denſelben Gegenſtand, die Hölle. Im Sahrottrag erklärt 40
ein das eſen der Hölle al SensUuUSs und damni und
chließt daraus auf die Größe des Uebels, welches ott bewogen,
die Hölle zu chaffen Im Quareſimale ſetzt ſich zUum Ziel, die
Zuhörer zur Buße zu bewegen. Und Vie erreicht Er e87 V  N  ndem

ein einziges Hauptmotiv ins Feld Uhr Wenn ihr nich Buße
thut, erwarte euch die Hölle, der Ort, S ni gibt N Leiden
Dieſes Hauptmotiv beſteht Qus ſechs Argumenten, die MN natürlicher
Aneinanderreihung und beſtändiger Steigerung aufgeſtellt ſind Nach
dem Segneri durch dieſen keilartigen Aufbau der ede die Zuhörer
in die entſprechende immung verſetzt, bemächtigt bu ſich n einer
großartigen Peroration des uhörer Iin einer Weiſe, die keinen Au

S·

＋
weg übrig läſst Wir merken, hier iſt * nicht auf einen CTU
richt abgeſehen, ondern vor allem auf Bewegung des Herzens.

W  2  N  ürde ſich jeder Prediger wenigſtens dieſen Grundunterſchied
Augen halten, ſo oft ELr die Ausarbeitung einer Predigt

geht, ir würden gewiſs nicht ſo viele Predigten aben, die weder
Fiſch noch oge ſind, das el weder geeignet ſind, die eils  2  2
erkenntnis 3 U vermi oder 3 vermehren, no
heilſame Entſchlüſſe hervorzubringen. Selbſt auf den iu  35—  eren
Vortra würden ſich die wohlthätigen Wirkungen einer ſolchen ziel
bewuſsten Unterſcheidung erſtrecken; denn dem leidigen Predigerton,
den ſo oft auf der Kanzel antrifft iſt gewi auch die Unklar—
heit des Zielesu Unmöglich kann einer, der ſich feſt vor
genommen, 3u unterrichten, anders ſprechen, als Iim ruhigen Tone
des Lehrers zum Schüler, unmöglich ird einer in einer zielbewuſsten
geiſtlichen ede vom erſten Satz bis zum letzten in gleich hohem
Pathos vortragen und die 1d ſeiner Stimme ſchon anfangs ver
ſchwenden, ETL zu Beginn mehr auf den erſtan und erſt
ſpäter auf das Herz wirken wi

II Ausarbeitung der Predigt Im leinen.
Haſt du dich für eine Predigt oſſen, dann gehe, willſt du

dich nicht der Gefahr ausſetzen, ziel und lanlos zu predigen,
die Ausarbeitung der Predigt Iim leinen, das El entwirf In
ern paar eEn thren Grundriſs, indem du dir den näheren
Zweck und die ittel dazu notierſt. Beim Lehrvortrag ieg die
Sache einfach; hier gilt als Richtſchnur der bewährte Grundſatz:
Jui bene distinguit, bene doçet. Wir rauchen deshalb nich
näher darauf einzugehen. Wer ſeine Dogmatik und Ora nicht
hinter die ank geworfen, wird ſich nicht 2. thun, einen
Lehrvortrag zu halten. Dienlich bei der Anlage eines Lehrvortrages
mag eS ſein, ſeine verſchiedenen Formen ſich vor üugen zu halten.
Die Lehrvorträge zerfallen in zwei Hauptgruppen, 1e nach dem
Gegenſtand des Unterrichtes. ntweder will beweiſen oder
unterweiſen, mit anderen orten, die Frage ſtellen: 5„All Sit
res“ oder „quid Sit 185 Im erſten Fall kann der Beweis für
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eine chriſtliche Glaubenswahrheit poſitiv erbracht, oder ein Irrthum
ckge wie werden; Iim zweiten als Erklärungsgegenſtand ein

Abſchnitt der eiligen Schrift oder eine chriſtliche Wahrheit
werden. Man entſcheide ſich alſo für eine dieſer Formen

und notiere ſich 12 nach der Wahl kurz die Gründe für und gegen,
beſten in ſyllogiſtiſcher orm beim beweiſenden Lehrvortrag, beim

unterweiſenden Weſen, Eigenſchaften Schwieriger geſtaltet
ſich die Arbeit bei der geiſtlichen Rede; ihr möchten wir deshalb
eine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. Zweck der geiſtlichen Rede
iſt, wie ſchon erwähnt, Willensentſchlüſſe hervorzurufen, entweder
ganz beſtimmte, oder doch heilſame Affecte, zum Beiſpiel der Freude,
des Dankes wie bei der Lobrede Dieſen Zweck alſo notiere mit einem
kurzen Satz, dann uche nach Beweggründen, die geeignet ſind, zu
dem gewollten lele führen und die ede Iim leinen iſt fertig.
ꝗ der Rede einmal dieſer Bau egeben, dann iſt die größte
Gefahr, vom Ziele abzugehen, beſeitigt. Denn die weiteren Aus
führungen ſind dieſes Gerüſte gebunden.

Bei der Aufſtellung der Motive ſtehen uns zwei Wege offen,
die kennen uns wichtig dünkt; man kann die Beweggründe In

aufführen; jedoch immer in logiſcher und
dynamiſcher Steigerung, das El vom Allgemeinern zUum Beſonderen
und vom weniger Affectvollen zum Stärkeren und Praktiſchen über⸗

Schwieriger iſtgehen 4eS iſt die leichtere Art des Vorgehens.
die zweite. Man kann nämlich Stelle mehrerer Motive ein
einziges Geſammtmotiv verwerten und dasſelbe durch emne
elhe von Beweiſen ſtützen, ſo daſs das Geſammtmotiv ſich zu den
einzelnen Beweiſen verhält, wie das Consequens zUum Antecedens,
und zum Zweckſatz der Rede, wie das ntecCedens zum Consequens.
Die ede Iim kleinen beſteht hier Qus zwei Propoſitionen, eine
enthält den Zweck, die andere das Motivt Ein Beiſpiel für die
— Art einer geiſtlichen ede bietet uns Segneri n ſeiner 37igſten
Faſtenpredigt. Der Redner verfolgt den Zweck, diejenigen ſeiner
Zuhörer zur Beharrlichkeit aufzumuntern, die ſich ereits durch eine
aufrichtige Beicht mit ott ausgeſöhnt Aben Stellen wir die ede
im leinen auf, ſo lautet ſie (Zweck) Bekehrte Sünder harret aus!
Wie indem ihr euch von jeder Gelegenheit zur Sünde, erne haltet).
Motive: Denn Tſtens mag euch auch das neue Leben In ott chwer
allen, ſo dauert ‘eS wohl nicht ange; alſo un genug, die Be
ſchwerden desſelben ertragen. eiten (ſteigernd), falls ‘eS auch
länger dauern ollte, ſo wird * anſtatt chwerer immer leichter,
alſo 12˙1 Drittens, haltet ihr nicht aus, ihr wieder, ſo wird die
Sache erſt recht ſchlimm da der Teufel alles thun wird, euch
m Ketten halten, ott alles unterlaſſen wird, die Bande der
Hölle zu löſen Dann faſst Segneri in einer herrlichen Peroration
die otive zuſammen, verſtärkt ſie und zeigt, wie man der Gefahr
des Rückfalls wirkſam egegnen könne.
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Ein Beiſpiel für die Anwendung eines einzigen Motives (die
Rhetoriker nennen (S Propositio oder propositio principalis) bietet
uns die er Faſtenpredigt Segneris, die Iim leinen ausgeführt,
lautet (Zweck, Geſammtmotiv, Satz Sünder, die ihr olange der
Todſünde dahin lebt, räumt ſofor auf mit der Todſünde, denn ihr

euch eine unſinnige Verwegenheit zu ſchulden kommen.
Dieſen Satz eweist nun Segneri durch ſechs Gründe, die In
Syllogismen geformt ungefähr ſo lauten: Wer in großer Gefahr
und doch orglos lebt, begeht eine unſinnige Verwegenheit; nun thut
das vor allem derjenige, der Im Uſtande der Todſünde dahinlebt,
wie ihr, alſo laſst ihr euch eine unſinnige Verwegenheit
zuſchulden ommien. 2 Die Gefahr iſt umſo größer, 16 näher
ſie iſt Nun iſt die Gefahr Im Zuſtande der Todſünde In
nächſten Nähe; alſo 2C Dieſe Gefahr wird gerade durch die
Sünde beſchleunigt; alſo 7½H Die Gefahr trifft euch unerwartet;
alſo . Durch dieſe Gefahr eUeL koſtbarſtes Ut auf dem

iele; alſo ZC Dieſes hohe Gut riskiert ihr Iin dieſer Gefahr
auf die ſchmähli

17 ſchnödeſte Weiſe, alſo A

Wir merken ſofort, daſs die Anwendung eines atzes, der
durch eine Reihe von Beweiſen erhärte wird, die Einheit der ede

Keinenaußerordentlich fördert. lles iſt wie Qus einem Guſſe!
Augenblick Segneri den Uhörern Zeit, das Auge von der Gefahr
abzuwenden, un der ſie ſich befinden Im Uftande der Todſünde.
Immer  &. größer ird ſie, immer naäher rückt ſie eran, immer greif⸗
barer wird darum die unſinnige Verwegenheit, mit der man uin einem
ſo gefährlichen Uſtande dahinlebt, immer eißer da Verlangen, aus
Enmem ſolchen Uſtande herauszukommen das Ziel der
Da gibt * kein Hin und erreden, kein Hereinziehen aller möglichen
Gebiete, aQaus 0α und Dogmatik, kein ſich Verführenlaſſen auf
blumige Geiſtestriften, das geht bei einem ſo feſten, mit unerbittlicher
Logik durchgeführten Aufbau gar nicht; der Redner kann gar ni
anders, als gerade auf ſein Ziel losſteuern, und die Uhörer können
nicht anders, als ſich ergeben

Wir wählten abſichtlich Beiſpiele QAus Segneri, weil IIii gerade
bei ihm den zielbewuſsten, oratoriſchen Au bau wie bei
keinem anderen vorfinden. Dabei zeichnet ſich die Methode egneris
ur eine wohlthuende Einfachheit Qus Er reiht emn Dtib
das andere, gehört alſo nicht zur un der „Eintheilungsredner“,
die Bruyéère Iin ſeinem Werkchen 77  le Charaktere“ reffend geißelt.
7  2 aben ſie Aus einer unerläſslichen geometriſchen Nothwendig⸗
keit drei für CUre Aufmerkſamkeit bewunderungswürdige Themata
bereit. Sie werden euch eine ewiſſe Sache in der erſten Abtheilung
threr ede darthun, eine andere in der weiten Abtheilung und noch
eine andere In der ritten Somit werdet ihr nfange von einer
gewiſſen Wahrheit überzeugt werden, und das iſt bei ihnen der *
Theil; dann von einer anderen Wahrheit, und da iſt ihr weiter

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ III. 1898.
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eil; und hierauf von einer ritten ahrheit, und das iſt ihr ritter
Thei dergeſtalt, daſs die er euch über einen fundamentalen rund⸗
ſatz Religion elehren wird; die weite über einen andern, der
nicht weniger weſentlich iſt; und die Betrachtung über einen
ritten und letzten Grundſatz, den wichtigſten von allen, der jedoch,
aus angel Oun Zeit, auf enn anderesmal beiſeite gelegt wird“.

Segneri hat wohl auch einen erſten, zweiten oder le Iin der
Higſten Faſtenpredigt, ritten Theil. Dieſe Abtheilung bezeichnet
jedoch einen äußerlichen Ruhepunkt; italieniſche Kanzelredner
pflegen nämlich, um für den meiſt affectvollen Schlu noch die
nöthige hyſiſche IQ in Anwendung bringen zu können, für einige
Zeit den Vortrag 3u unterbrechen.

Man wende nicht ein, Segneri ſei enn Italiener und des
halb unſerem deutſchen Charakter nicht angemeſſen. Daſs Segneri
en Italiener iſt, iſt hier belanglos; eS genügt, daſ EL le kein
Kanzelredner das Weſen der wahren Beredſamkeit erfaſst.
Wohl hat auch er der menſchlichen Schwäche und dem en Ge
ſchmack ſeines Jahrhunderts Tribut gezahlt, aber In unweſentlichen
Dingen. Die H

ſache In der wahren Beredſamkeit iſt nach der
von den Rhetorikern aller Zeiten als einzig richtig anerkannten
Definition Ciceros: „accommodate ad persuadendum dicere““, und

dieſer hält Segneri unentwegt feſt 5V habe mir vorgenommen,“
ſagt b in ſeiner lehrreichen Einleitung zum Quareſimale, „jedesma
nUuLr eine Wahr eit zu beweiſen, die nicht bloß dem Gebiete des
chriſtlichen Glaubens angehört, ſondern auch praktiſch verwendbar iſt,
und ſie auch thatſächlich beweiſen“. Wer ſeine Faſtenpredigten
nicht oberflächlich eleſen, ondern auch analyſiert hat, wird geſtehen
müſſen daſs ſeinem Vorhaben treu geblieben.

Möchten auch Dir dieſen Vorſatz Segneris bei der lusübung
des Predigtamtes zur Richtſchnur nehmen! E gibt nur eine wahre
Beredſamkeit, und das iſt die zielbewuſste. Das Heil der
unſterblichen Seelen iſt das allgemeine Ziel einer jeden Predigt, die
Darlegung einer chriſtlichen Wahrheit oder auch einer beſtimmten
Seite derſelben mit gelegentlicher Rückſichtnahme auf ihre praktiſche
Anwendung das Ziel des geiſtlichen Lehrvortrages, a u ich
den Willen zu eilſamen Entſchlüſſen anzuregen, das Ziel der geiſt⸗
lichen R  Rede Laſſen Dir uns hier nicht äuſchen von den ſcheinbaren
rTfolgen derer, die anders vorgehen. Warten vir ein wenig, bi  U
der Reiz der Neuheit verſchwunden, das Ohr an den chönen Klang
des Organes gewöhnt, das geiſtige Auge ſich N den Wortblumen
ſatt geſehen, und der Beifall Ird ſich legen.

Würden wir Uuns bei jedem geiſtlichen Lehrvortrage klar o
Augen halten, daſs Dir den Gläubigen die Heilskenntnis zu mehren
aben durch are, anſchauliche Darſtellung, wir hätten gewiſs weniger
rund, mit ſaias (V 13) klagen 3u müſſen: „Captivus duetus
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8t. opulus Ieus E quod NI habet scientiam.“ Würden ir
bei der geiſtlichen ede nach den Geſetzen einer eiligen Kriegskunſt
vorgehen, das Ziel feſt Im Auge, ＋ Talent und Zeit auf ſchön
gezirkelte Perioden und poetiſche Formen zu verſchwenden, Vir würden
weniger Lob, aber mehr ru einheimſen. Freilich koſtet
gerade die Art, zielbewuſst zu redigen, mehr Mühe, als das chönſte
Predigtpanorama, aber enn Uir bedenken, daſs iu auf der Kanzel
lebendige Werkzeuge Gottes ſind, müſſen ir mit Freuden alle Mühe
auf uns nehmen, * gilt, taugliche Werkzeuge der nade 3u
ſein Die größten anzelredner geſtehen offen daſs ſie einer
einzigen Predigtdispoſition tagelang gearbeitet aben, und 0  en
N  ber deren Ausführung vergangen ſind

Man ſagt freilich, das Predigen IIf jetzt nich mehr viel, die
Zeiten ſind vorbei, un denen eine Predigt ein Ereignis war Dem
gegenüber möchten Uir Boſſuet erinnern, der in ſeiner ritten
Predigt auf den erſten Faſtenſonntag ſagt: „Man kann den Ge
rau des ortes in den menſchlichen Geſchäften nicht be
wundern; * mag da der olme aller Anſchläge, der Vermittler
aller Handlungen, das fan der Treue und des QAuben und das
and n Gemeinſchaft ſein, Im ienſte der eligion iſt
e8 eit nothwendiger und kräftiger. Es iſt eine Grund
wahrheit, daſs man die nade NUL durch die von ott eingefü rten
ittel erlangen kann. Der Sohn Gottes aber, der einzige Mittler
unſeres Heiles, hat das Wort als eln Werkzeug ſeiner Gnade und
als ein allgemeines Heilmittel des eiligen Geiſtes In der Heiligung
der Seelen wählen wollen. Denn öffnet die ügen, betrachtet alles,
was die 1 vorzüglich eiliges hat, che auf den Taufſtein, die
Beichtſtühle, die herrlichſten Altäre, das Wort Je

ſu Chriſti iſt es,
welches die Kinder Gottes wiedergebiert, ſein Wort, das ſie von ihren
Sünden befreit, das ihnen die göttliche Speiſe der Unſterblichkeit
bereitet Wenn * Am Taufbrunnen, in den Beichtſtühlen und auf
den Altären ſo kräftig wirkt, laſst uns nicht denken, daſs eS auf der
Kanzel unnütz ſei Es wirkt da auf eine andere Art, aber allezeit
als eln Werkzeug des göttlichen Geiſtes N fürwahr, iſt eS
unbekannt, daſs dieſer allmächtige Geiſt eben durch die Predigt des
Evangeliums Jünger, achfolger, Unterthanen und Kinder erzeugt
hat? Wenn * nöthig war, die ſündhaften Gewiſſen zu erſchrecken, o
bar das Wort der Donner, wenn's galt, den Verſtand Unter dem
Gehorſam des Glaubens gefangen zu nehmen, var das Wort die Kette,
mit der man ihn zu Oe

ſus zog; wenn's galt, die Herzen mit der
göttlichen Liebe zu durchbohren, ſo Var das Wort der el der
heilſam verwundete; man darf ſich alſo nicht wundern, venn da
heilige Coneil z u Trient bei ſo vielen Hilfsmitteln, bei ſo vielen
Sacramenten, bei ſo vielen verſchiedenen Dienſten der Kirche den Au  S·
ru gethan, daſs nichts nothwendiger iſt al die Verkündigung
des Evangeliums, eil eS 0 viele Wunder gewirkt hat Es hat den
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Glauben eingeführt, eS hat die Völker zum Gehorſam ebracht, die
Otzen zerſtört, die Welt bekehrt.“ Auch jetzt noch iſt das Wort eln
ſchneidiges Schwert, geeignet heilſame Verwüſtungen anzurichten, wie
Boſſuet ſich geiſtreich ausdru Führen wir eS nur gut, E viel in
Unſeren Kräften ott wird das Seine un

Die aſuiſti in der Moraltheologie.
i Dr theol Johann Haring, Studienpräfect mM Graz.

nter Caſuiſtik Iim allgemeinen 23 7  10 man die Anleitung,
generelle Grundſätze einer iſſenſchaft auf beſtimmte Fälle anzu  —  —
wenden. Keine Wiſſenſchaft welche für das praktiſche Lehen eine
Bedeutung aben ſoll, kann aher die Caſuiſtik vollſtändig entbehren.
In einem anderen Sinne verſteht man Unter Caſuiſtil die Ableitung
allgemeiner Grundſätze aus caſuiſtiſchen Vorkommniſſen. In dieſem
Sinne iſt die Caſuiſtik die Utter aller praktiſchen Wiſſenſchaften.“
O0 leitet der eologe aus den Quellen der göttlichen Offenbarung
und den Entſcheidungen der I1 die beſtimmenden Grundſätze, der
Naturforſcher aus einzelnen Erſcheinungen das Naturgeſetz ab Der
gleiche Vorgang wiederholt ſich auf anderen Gebieten Wie
bei den übrigen Wiſſenſchaften omm dieſe 0  V  6 Caſuiſtik auch
bei der Behandlung der Moraltheologie in Anwendung. Daſs die
etztere Methode ihre Berechtigung habe, 10 ogar unerläſslich ſei,
wird von niemandem beſtritten. Wohl aber hat die erſtere und
davon nur ſoll Im Folgenden die Rede ſein, viele Gegner gefunden,
indem man dieſelbe nicht bloß als unwiſſenſchaftlich, ondern auch als
überflüſſig, 10 ogar als chädlich 3u brandmarken uchte.?) Und iſt
man heutzutage un maßgebenden Kreiſen von dieſer Anſchauung
abgekommen, ſo dürfte doch mancherorts die caſuiſtiſche Moraltheologie
nicht ganz die ihr gebürende Pflege nden aher möge die rage
nach ihrer Berechtigung und ihrer Methode Iim Folgenden Gegenſtand
einer kurzen Erörterung ſein.

Zufolge der oben angegebenen Begriffsbeſtimmung verſte man
Uunter Caſuiſtik in der Moraltheologie die Anleitung, allgemeine
ittengeſetze auf Concrete Fälle des Lebens anzuwenden. Wir haben
CS alſo nicht ſo ſehr mit einer Wiſſenſchaft Im ſtrengen Sinne des
ortes, ondern mit einer im Dienſte einer Wiſſenſchaft, der OTrA
theologie, ſtehenden praktiſchen Diſciplin zu thun.“) Damit iſt die
Stellung der Caſuiſtik gezeichnet. Daſs aber die Verbindung einer
ſolchen Diſciplin mit der wiſſenſchaftlichen Behandlung der OrA
theologie vortheilhaft, 10 nothwendig ſei, ergibt ſich ſchon Qaus
der UuLr der S a

Vergleiche Kihn, Encyclopädie und Methodologie der Theologie, 1892,
449 61 2 Vgl. Müller, Theol moralis, J. Urbany im  4
Kirchen⸗Lexicon, Auflage, II, 2037


